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WOHLFÜHLEN

Der kleine
Unterschied
Mädchen sind Heulsusen und Jungs
kennen keinen Schmerz – Rollenbil-
der, die heute niemand mehr will.
Eltern wünschen sich starke Kinder,
die selbstbewusst und sensibel
durchs Leben gehen. Aber was heißt
das für die Erziehung? Denn die Un-
terschiede zwischen den Geschlech-
tern sind unstrittig vorhanden.
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LEBENSART

So richtig schön
ausspannen
Liege aufklappen, drauflegen, ent-
spannen – das reicht Trendbewuss-
ten nicht fürs Sommer-Feeling. Ge-
fragt ist die Komplettausstattung
fürs „Wohnzimmer im Freien“. Die
neuen Schaukeln und Sofas bieten
Luxus für draußen – und machen
auch drinnen eine gute Figur.
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NETZWELT

Verbotenes
in Liberty City
Seit „Grand Theft Auto IV“ auf den
Markt gekommen ist, hat sich die
Welt der Videospiele verändert. Das
Angebot setzt neue Maßstäbe. Spie-
ler können hier einmal richtig böse
sein. Wenn ein Krimineller zum Mil-
lionär wird, schauen sie nicht nur zu,
sondern durchleben die Geschichte.
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Die Köpfe hinter
kicktipp.de:
Jens Eversmann
(links) und
Janning Vygen.
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Hier tippt die ganze Welt

FUSSBALL-EM 2008 Je näher das große Ereignis rückt,
umso mehr greift das Tipp-Fieber um sich. Das
Internet erhöht den Spaßfaktor. Düsseldorfer
Kreativköpfe haben, was der Fan so braucht.

Von Christoph Schneider

Es ist ansteckend, aber harmlos –
das EM-Fieber geht um, erfasst
ganze Freundeskreise. Noch
nicht mal in der Familie ist man
sicher. Opa Karl erinnert an die
schwarze Nacht von Belgrad, als
Uli Hoeneß im EM-Finale 1976
gegen die Tschechoslowakei im
Elfmeterschießen den Ball über
das Tor jagte. 20 Jahre später ging
es gut aus, als Oliver Bierhoff das
EM-Finale in London gegen
Tschechien mit seinem Golden
Goal für die Deutschen ent-
schied. Nicht nur Onkel Michael
spricht gerne davon.

Nur noch 21 Tage bis zur
Fußball-Europameisterschaft in
Österreich und der Schweiz. Ne-
ben dem Auswendiglernen der
Spielgruppen, der Spielernamen
und der Austragungsorte gibt es
noch ein Symptom – das Tipp-
Fieber. Wenn am Samstag,
7. Juni, im Baseler St. Jakob-Park
die Partie Schweiz gegen Tsche-
chische Republik angepfiffen
wird, haben Millionen Menschen
schon den Ausgang der Vorrun-
den-Spiele getippt.

Alles per Internet, Block
und Stift braucht niemand
Die wenigsten greifen dafür zu
Stift und Block – wer eine Fuß-
ball-Tipprunde starten möchte,
geht ins Internet. Dort tummeln
sich immer mehr Anbieter –
kommerzielle und private. Sie
heißen tipponline.ch, fussball-
wette.de, oddset.de, kick-
tipp24.de oder kicktipp.de.

Einer der größten deutschen
Anbieter kostenloser Internet-
Tipprunden ist in Düsseldorf zu
finden. Im Büro an der Klever
Straße mitten in Pempelfort sit-
zen die Köpfe von kicktipp.de –
Janning Vygen (36) und Jens
Eversmann (35). „800 000 User
sind auf unserem Portal ange-
meldet“, sagt Vygen.

Dabei hat es vor 14 Jahren be-
scheiden angefangen. Für Freun-
de hat Vygen, der damals Jura
studierte, die erste online-Tipp-
runde programmiert. „Ich wollte
nicht in irgendwelchen Internet-

foren gegen eine anonyme Masse
tippen, wo man schnell auf Platz
500 von 10 000 landet. Es ist doch
viel spannender, sich mit seinen
Freunden zu messen. Auch wenn
man keine Chance mehr hat, auf
Platz 1 zu kommen, will man ein-
fach seinen Kumpel überholen“,
erinnert er sich.

Das Konzept ist simpel und
unter den Internet-Tipprunden
einzigartig: kleine Einheiten statt
Masse, die Konkurrenz zwischen
Freunden oder Kollegen. Einer
meldet sich kostenlos als Spiellei-
ter an und richtet die Tipp-
runde für die anderen ein.
Der Spielleiter kann beliebig
kombinieren: zum Beispiel
aus WM, EM und Bundesliga,
Premier League, Lega Nazio-
nale Professionisti oder der Pri-
mera División.

Wer Exotischeres tippen
möchte, wie lokale A-Jugend
oder Thekenliga, kann diese
selbst einbauen, muss aber
auch die Ergebnisse ein-
tragen. Der Spielleiter
lädt die Tipper per
E-Mail ein.

Davon waren Vygen und sei-
ne Freunde 1994 noch weit ent-
fernt. Im kleinen Kreis tippten sie
auf die Bundesliga. „Irgendwann
hat sich jemand bei mir gemel-
det, der die Tipprunde zufällig
im Internet gefunden hatte, und
wollte das Programm auch ha-
ben“, sagt Vygen. Daraufhin ent-
wickelte er das System so weiter,
dass auch andere Tipprunden
mitmachen konnten – das war
kicktipp in der Version 1.0.

1999 traf Vygen den Architek-
turstudenten Jens Eversmann. Es
ging um ein Thema: Fußball. Die
beiden verstanden sich auf An-
hieb prächtig. „Fußball? Ich bin
ein Junkie!“, sagt Eversmann, der
unter anderem fürs Design der
Website zuständig ist. Er ist nicht
nur glühender Fortuna-Fan, son-
dern interessiert sich auch für

englischen Fußball. Vygen schüt-
telt den Kopf und sagt: „Bis ich
ihn kennenlernte, glaubte ich, ein
Fußballfan zu sein. Jetzt weiß ich
– ich bin nur Sportschaugucker.“

Der größte Fan schickte
zwei Fußballpokale
Die beiden gründeten im Jahr
2000 ihre Internetagentur – plan-
werk6. Kicktipp war bloß eine
Zugabe mit ein paar hundert
Usern. Der Durchbruch kam bei
der EM 2004. Da gingen die Nut-
zer dank Mundpropaganda
schon in die Zehntausende. Seit
der WM 2006 sind es Hundert-
tausende. Inzwischen ist das Por-
tal bei Google ganz vorne, wenn
man „Tipprunde“ eingibt.

Finanziert wird es nicht über
Werbung, sondern durch die
Vermarktung der Verwaltung.
Das wirft einiges ab. „Wir stellen
unser Programm der Website des
Kunden zur Verfügung, der dann
eigene Tipprunden initiieren
kann“, sagt Eversmann.

Zu den Kunden zählen Fern-
sehsender wie Sat1, Lebensmit-
teldiscounter und Tageszeitun-
gen. „Das Hamburger Abend-
blatt macht zum Beispiel eine
Tipprunde nur mit Hamburger
Vereinen wie dem HSV und dem
FC St.Pauli, aber auch mit der
Eishockeymannschaft Hamburg
Freezers“, sagt Vygen.

Das Tipp-Portal hat inzwi-
schen sogar richtige Fans. Einer
schickte ein paar Fußball-Pokale,
die jetzt im Büro stehen. „Das
war Erwin Bayer aus Süd-
deutschland, er ist heute noch
aktiv“, weiß Vygen. Eversmann
sagt: „Unsere verrücktesten User
sitzen in Brasilien. Wir vermu-
ten, dass es Deutsche sind, die
dort wohnen. Sie tippen neben
den spanischen, englischen und
südamerikanischen Ligen auch
auf einige uns völlig unbekannte
lokale Vereine wie Criciuma ge-
gen Vasco da Gama.“

Eversmann und Vygen tippen
auch privat auf ihrem Portal.
Eversmann: „Man schaut ganz
anders Fußball, wenn man
tippt.“ Vygen reizt der sportliche
Wettkampf. Um den geht es
nämlich in erster Linie. Und da-
rum, den Kontakt mit den
Freunden zu halten. Denn Ge-
winne schüttet das Portal nicht
aus. Aber ist ein Grillabend mit
den Tipp-Freunden nicht schon
Belohnung genug?

■ TIPPEN: SO GEHT’S

VORAUSSETZUNGEN Wer im Netz tip-
pen will, braucht neben Fußballver-
stand oder Glück lediglich einen
Internetanschluss und eine E-Mail-
Adresse.

ANMELDEN Um eine private und kos-
tenlose Tipprunde bei kicktipp.de zu
starten, muss man sich online
anmelden. Man wählt den Namen
der Runde und auf welche Ligen
getippt werden soll. Dann nur noch
Passwort ausdenken und E-Mail-
Adresse eintragen – fertig. Per
E-Mail schließlich Freunde einladen
und lostippen.

MITBEWERBER Neben kicktipp.de
gibt es etliche andere Portale,

bei denen man Fußball-EM-
Spiele tippen kann. Eine
Auswahl:

www.em-tipp2008.de
www.em-tipp.info

www.foozee.de
www.bummi.info


